Wichtig: Ursachen erkennen
Bevor Sie Maßnahmen ergreifen, um die Trinkmenge zu erhöhen, sollten Sie auf Ursachensuche gehen und prüfen, warum Ihr Pflegekunde zu wenig trinkt. 

	Ursache
	Maßnahmen

	Fehlendes Durstgefühl 
	· Getränke regelmäßig aktiv anbieten – nicht auf Nachfrage warten
· feste Trinkzeiten einführen (z. B. zu jeder Pflegehandlung)
· kleine Mengen, aber häufig anbieten
· Trinkplan erstellen und sichtbar platzieren (s. Seite …)
· Getränke immer griffbereit hinstellen

	Angst vor Toilettengängen
	· offen ansprechen und enttabuisieren
· Toilettengänge aktiv anbieten und begleiten
· Inkontinenzmaterial regelmäßig kontrollieren und anpassen
· Trinkmenge nicht einschränken, sondern Sicherheit geben
· ggf. Toilettenzeiten strukturieren

	Kognitive Einschränkungen (z. B. Demenz)
	· Getränke sichtbar platzieren (im Blickfeld!)
· farbige Gläser oder auffällige Becher nutzen
· gemeinsam trinken (Vorbildfunktion)
· einfache, klare Aufforderungen geben
· Trinkrituale etablieren (immer gleiche Zeiten/ Abläufe)

	Schluckstörungen (Dysphagie)
	· Konsistenz anpassen (andicken, angedickte Getränke)
· geeignete Trinkhilfen einsetzen
· aufrechte Sitzposition beim Trinken sicherstellen
· kleine Schlucke anbieten
· ggf. Logopädie oder ärztliche Abklärung veranlassen

	Fehlende Unterstützung
	· Getränke anreichen oder aktiv beim Trinken unterstützen
· Zeit einplanen – Trinken „nebenbei“ funktioniert oft nicht
· Angehörige einbeziehen
· Trinkhilfen (Schnabelbecher, Becher mit Griff) nutzen
· regelmäßig nachschenken
· Einkaufen gehen
· Flaschendeckel voröffnen, falls die Kraft zum Öffnen fehlt

	Medikamente (z. B. Diuretika, Sedativa)
	· Nebenwirkungen im Blick behalten
· Trinkverhalten gezielt beobachten
· Rücksprache mit Arzt halten, wenn Probleme auftreten
· Trinkzeiten ggf. an Medikamentengabe anpassen

	Ablehnung oder fehlende Motivation
	· Lieblingsgetränke anbieten (auch süße Getränke sind erlaubt!)
· Getränke geschmacklich variieren (z. B. mit Frucht, Sirup)
· ansprechende Präsentation (Gläser, Dekoration)
· kleine „Genussmomente“ schaffen (z. B. Kaffee, Saft, Eis)
· soziale Komponente nutzen (gemeinsam trinken)

	Körperliche Einschränkungen (z. B. Schwäche, Zittern)
	· leichte, gut greifbare Trinkgefäße verwenden
· ggf. Trinkhilfen einsetzen
· Getränke in erreichbarer Nähe platzieren
· aktiv beim Trinken unterstützen

	Mundtrockenheit oder Schmerzen
	· Mundpflege durchführen
· kühlende Getränke anbieten
· kleine Schlucke anbieten
· ggf. ärztliche Abklärung (z. B. Nebenwirkungen von Medikamenten)


Hinweis: Nicht der Pflegekunde ist „das Problem“ – sondern die Ursache dahinter. Wenn Sie diese erkennen, finden Sie fast immer eine passende Lösung. 
